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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26* Sgr.

e

i e 2 23W 3
e

De a cP.

S r S
W. u r m Sl J x S e

S

W t

2 e h

Jn der Expedition des Couriers.

Juferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-C r handlung von H. Kirchner, Univer-

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag-
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

128.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Erbprinzen Friedrich von Anhalt-Deſſau, ſowie
dem Erbprinzen Leopold zur Lippe-Detmold den Rothen
Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen.

Der Prinz Georg von Preußen iſt nach Ems und der
anhalt deſſauiſche Staatsminiſter von Plöötz nach Deſſau von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 4. Juni. Nach den aus Warſchau hier ein
gegangenen Nachrichten darf der Erfolg der dort gehaltenen Zu-
ſammenkunft als ein ſehr erfreulicher bezeichnet werden indem
ſich die von jeher gehegte Zuverſicht, daß etwaige gegen die
preußiſche Unionspolitik gerichtete ernſtere Plane, die erwartete
Unterſtützung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland nicht
finden wurden, zur Gewißheit geworden. Man hat auf ver-
ſchiedenen Seiten mit Unrecht behauptet, daß das Schickſal der
Union und der darauf gerichteten preußiſchen Politik in War-
ſchau zu einer Art Entſcheidung gebracht werden ſollte. Die-
ſer Anſicht lag, wie eine irrthumliche Auffaſſung der Abſichten
unſerer Regierung, ſo auch ein Verkennen des Standpunktes
zu Grunde, welchen der Kaiſer ſelbſt zu der innern Entwicke-
lung der deutſchen Verhältniſſe bereits ſeit längerer Zeit wie-
derholt als den fur ihn maßgebenden zu erkennen gegeben hat,
und welchem eine Einwirkung auf die Geſtaltung der deutſchen
Bundesverhaltniſſe fremd iſt. Es konnte mithin von einer
Uebereinkunft über die Union und deren Anerkennung in War-
ſchau nicht die Rede ſeyn, und es iſt nicht genau, wenn als
Reſultat der dortigen Verhandlungen die directe Zuſtimmung
zu dieſer oder jener Politik hingeſtellt wird. Nichtsdeſtoweni-
ger iſt das Reſultat der dortigen Beſprechungen als durchaus
günſtig fur die preußiſche Politik inſofern anzuſehen als eben
gewiſſe auf anderer Seite gewährte Hoffnungen dadurch zu
Schanden geworden ſein müſſen. Wenn namlich die Wider-
ſacher der Unionspolitik in der jüngſten Zeit hier und da auf
moögliche Schritte hindeuteten, denen gegenüber auch Preußen
ſich auf alle Eventualitäten gefaßt halten mußte, ſo wurde da-
bei von jener Seite offenbar mehr oder weniger auf die Ueber-
einſtimmung mit Rußland in Bezug auf die Auffaſſung und

Jn dieſerBehandlung der preußiſchen Unionspolitik gerechnet.

Halle, Donnerstag den 6. Juni
Hierzu eine Beilage.

1850.
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Beziehung dürften nach den in Warſchau zu Tage gekommenen
Anſchauungen die gehegten Jlluſionen geſchwunden ſein da des
Kaiſers Hauptwunſch auf die Erhaltung des Friedens in
Deutſchland gerichtet iſt, und derſelbe zu erkennen gegeben
haben ſoll, daß er, abgeſehen von der ſtaatsrechtlichen Begrün-
dung der gegenſeitigen Anſpruche, einen Angriff auf Preußen
keineswegs billigen wurde. Wir dürfen übrigens hinzufügen,
das auch der Fürſt Schwarzenberg die Verſicherung gegeben
haben ſoll, daß ein ſolcher Angriff nicht in den Abſichten der
öſterreichiſchen Regierung liege. Wir wuünſchen, daß die Sprache
der halboffiziellen Organe und anderweitige Kundgebungen der
jenſeitigen Miniſter mit dieſer Verſicherung in Uebereinſtimmung

bleiben. (D. R.)Poſen, d. 1. Juni. Die offentlichen Blätter haben be
reits berichtet, daß der bei unſerm Kultusminiſterium in Ca-
tholicis fungirende Miniſterrath Aulicke ſich längere Zeit hier
aufgehalten derſelbe iſt, nachdem er ſeine Miſſion vollſtändig
erfüllt, nunmehr wieder abgereiſt. Das Reſultat ſeiner Ver
handlungen mit unſerm Erzbiſchofe iſt dem Vernehmen nach
ein doppeltes: einmal ſind die Differenzen, welche wegen der
Eidesleiſtung der katholiſchen Geiſtlichen, die zugleich ein Staats
amt bekleiden, noch obwalteten, zur Zufriedenheit der Regie-
rung vollſtändig ausgeglichen, ſo daß die katholiſchen Religions-
lehrer an den Unterrichtsanſtalten auf Anweiſung des Erz-
biſchofs den Eid auf die Verfaſſung ſchon heute abgeleiſtet ha
ben und dann iſt das ſeit dem Jahre 1842 von dem erz-
biſchöflichen Konſiſtorium mit großem Eifer betriebene Werk der
Errichtung einer katholiſch theologiſchen Fakultät in unſerer
Stadt nunmehr zum Abſchluſſe gekommen.
ſige theoretiſche Prieſterſeminar wird in der neuen Anſtalt, fur
die ſich ein Fundationskapital von mehr als 100,000 Thlrn. an
geſammelt hat, aufgehen das Jnſtitut wird dieſelben Einrich
tungen und Rechte erhalten wie die ähnlichen Anſtalten: das
Collegium Hoſianum in Braunsberg in Oſtpreußen und die
Fakultät in Münſter in Weſtfalen. Die Zahl der Lehrſtühle
wird ſich auf acht belaufen, naämlich fünf für die katholiſche
Theologie, einer für die Philoſophie, einer für claſſiſche Philolo
gie und einer fur Geſchichte. Ob die Anſtalt einen vorherr
ſchend polniſchen Charakter erhalten wird, darüber haben wir
etwas Beſtimmtes noch nicht erfahren konnen; dagegen iſt es
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gewiß, daß die Beſetzung der Lehrſtühle nur von unſerm Erz-
biſchofe reſſortiren wird. Die Fronleichnamsproceſſion
iſt am 29. Mai mit großer Feierlichkeit und unter außerordent
licher Theilnahme des Publikums abgehalten worden naments-
lich ſind die vornehmen Polen, ſonſt wegen ihres religiöſen Jn-
differentismus hinlaänglich bekannt, jetzt alle ſehr fromm oder
wenigſtens ſehr kirchlich geworden. (D. A. Z.)

Bromberg, d. 1. Juni. An der Eiſenbahnbrücke, wel-
che unmittelbar neben unſerer Stadt über die Brahe fuühren
wird, haben bereits die Maurerarbeiten begonnen ſelbige wird
ſich 40 Fuß über den Waſſerſpiegel erheben und 3 Waſſerdurch-
gänge haben. Die Eiſenbahnarbeiten nördlich der Stadt in
den die Nordſeite begränzenden Bergen werden jetzt mit Eifer
in Angriff genommen. An dieſer Stellung wird die größte
Steigung der ganzen Oſtbahn ſtattfinden, indem dieſelbe hier
auf zwei kurz nach einander folgenden Strecken 1 auf 125 be
tragen ſoll. Annaherungsweiſe iſt eine eben ſo große Steigung
hinter der Stadt Wirſitz bei dem Dorfe Rzadkowo vorhanden,
wo die Eiſenbahn auf eine kurze Strecke das Netzthal verläßt
und über die angränzenden Hoöhen geht.

Schweidnitz, d. 1. Juni. Unſere Militairbehörde ſieht
man in voller Thatigkeit, die vor einigen Tagen an die Kom-
mandantur ergangene Ordre zur Armirung der Feſtung auszu-
führen. Unſere Spaziergänger bedauern, daß die unmittelbare
Umgebung der Stadt dadurch manche Zierde, wie die Pappel-
alleen, verlieren wird doch ſollen vor der Hand die Glacis, in
denen unſere ſchönen Promenaden angelegt ſind, noch nicht ra-

ſirt werden. (Schleſ. 3.)Neiſſe, d. 1. Juni. Bei der heute hier abgehaltenen
Nachwahl zur erſten Kammer erhielt unter 26 Stimmenden der
Geheime Rath v. d. Reck zu Berlin 18 Stimmen.

Dresden, d. 4. Juni. Den ganzen Tag über harrte
man geſpannt der Dinge, die da kommen würden, denn ſchon
früh ging es von Mund zu Mund daß noch vor Abend der
Belagerungszuſtand aufgehoben und die Verfaſſung ſuspendirt
werden wurde. Jm Grunde genommen wollte Niemand daran
glauben und von Freunden und Feinden des Miniſteriums
konnte man die Aeußerung hören: „Sie haben den Muth
nicht!“ ſo wenig glaubte die öffentliche Meinung den ſelbſtge-
fälligen Verſicherungen der Staatslenker von ihrer Stärke. Die
Bekanntmachungen und Verordnungen des Dresdner Journals
brachten endlich Gewißheit, und ich kann Jhnen den Eindruck
dieſer Publicationen, wie ich ihn an verſchiedenen Orten zu be-
obachten Gelegenheit hatte, nicht treffender als mit Verblufft
heit bezeichnen. Selbſt der Redacteur eines der bekannteſten
rothreactionairen Blätter wußte vor freudiger Ueberraſchung
nichts zu ſagen als: „dieſer Schritt ſei hiſtoriſch.“ So hat
das. Miniſterium denn Diejenigen Lügen geſtraft, die es reinhal-
ten wollten von jeder Gemeinſchaft mit jener kleinen Partei,
welche ihre politiſche Doctrin über die Verfaſſung und das Ge-
ſetz des Staats, welche ihre politiſche Leidenſchaft, ihren royali
ſtiſchen Haß über das Geſetz der Sitte ſtellt. Es hat bewieſen,
daß es die Entſchloſſenheit jener Partei theilt und daß es nicht,
wie die Conſtitutionellen ihm vorgeworfen haben, nach eigenem
Willen regiert, ſondern ſich gern zu Schritten rathen läßt, die

mindeſtens „hiſtoriſch““ ſind. Ein Staatsſtreich widerlegt
unſern Vorwurf von geſtern die Entſchloſſenheit iſt officiell con
ſtatirt, aber ſie hat wunderbarerweiſe eine Lucke. Sind die Ge-

muüther heute ruhiger geworden, als ſie vor Monaten waren
Haben die Boswilligen ſich des Kampfes begeben und freiwillig
und plötzlich die Waffen geſtreckt? Sind die Gemüther nicht
aufs neue und heftig bewegt bei der Kriſis, in die das Geſchick
unſeres Vaterlandes getreten
trotzdem aufgehoben.

Der Belagerungszuſtand iſt
Das iſt das Handgeld des Miniſteriums

für ſeine bürgerfreundlichen Geſinnungen. Dieſer Umſtand be-
weiſt, wie auf der Miniſterbank der Kammern trefflich Komodie
geſpielt worden, denn er zeigt deutlich, daß die Regierung nie-
mals an die von ihr ſo warm geſchilderten Gefahren geglaubt
hat. Sie bittet auf geſchickte Weiſe den belagerungszuſtands-
müden Bürger um Entſchulbigung wegen ihrer Kühnheit und
weiß dabei, daß ſie immer noch „ſtark“ iſt unter dem
Schutze der bewaffneten Macht. Die Wiedereinberufung der
Stande nach dem alten Wahlgeſetze iſt eine Verletzung der Ver
faſſung, aber ſie iſt ein fait accompli. Die Patrioten werden
hoffentlich nicht dem faulen und feigen Beiſpiele der Demokra-
ten folgen ſie dürfen nicht das Schickſal des Staats dem Zu-
fall oder den Einflüſterungen der Nachaäffer von Stahl und
Gerlach und Conſorten uüberlaſſen, ſie mögen durch Schrift und
Wort und auch auf der Tribune, die das Miniſterium zum
Schutze ſeiner unconſtitutionellen Schritte bis zu dem 1. Juli
zimmern wird, muthig vertheidigen, was eine zahlreiche und
tapfere Oppoſition ſeit 20 Jahren muthig vertheidigt hat, und
mögen Diejenigen, die an der Spitze der Regierung ſtehen, er
innern, daß die Heiligkeit der königlichen Rechte nicht durch
Verletzung der vom König ſanctionirten Geſetze gehoben werde.

(D. A 3.Die Deutſche Allg. Zeitung enthält ferner einen e

kel aus Leipzig vom 4. Juni, in welchem folgende Stellen
vorkommen „Mit dem heutigen Tage iſt Sachſen vorläufig aus
der Reite der conſtitutionellen Staaten geſtrichen. Das Mini-
ſterium wagt es, als geſetzgebende Gewalt eine Kammer nach
einem nicht mehr rechtsgültigen Wahlgeſetz zuſammenzuberufen,
wagt es ſich dabei auf H. 88 der Verfaſſung zu berufen, wel
cher ausdrücklich beſagt: „„„Der König erlaßt auch ſolche, ihrer
Natur nach der ſtandiſchen Zuſtimmung bedürfende, aber durch
das Staatswohl dringend gebotene Verordnungen, deren vor
übergehender Zweck durch Verzögerung vereitelt werden wurde
mit Ausnahme aller und jeder Abänderung in der Verfaſſung
und dem Wahlgeſetze.““ Das Miniſterium wagt es, Preß-
vergehen welche nach d. 5, Art. 1, des von den Standen be-
ſchloſſenen, und von dem König genehmigten Preßgeſetzes vom
18. Nov. nach dem Eriminalgeſetzbuch beſtraft werden müſſen,
mit offenſter Verhohnung des 44 der Verfaſſungsurkunde,
welcher beſagt: „„Kein Unterthan darf ſeinem ordentlichen
Richter entzogen werden, außer in den von den Geſetzen im
voraus beſtimmten Fällen““ und des g. 5 des Preßge-
ſetzes, welcher die Beſchlagnahme einer Druckſchrift von dem
Urtheile des Unterſuchungsgerichts abhängig macht, die Verur-
theilung von Preßvergehen dem Ermeſſen der Polizeibehörden
anheimzugeben, welche nach dem Wortlaut des Geſetzes blos

die in der Herſtellung und Veroffentlichung eines Preßverge-
hens etwa enthaltene Uebertretung von polizeilichen oder andern
Verwaliungsvorſchriften““ zu ahnden haben Verwaltungsvor-
ſchriften, welche ſich nach 99. 8 und 10 des Preßgeſetzes blos auf
dieſes Vorhandenſein der Unterſchrift eines verantwortlichen Ver
legers oder Druckers beziehen. Miniſter, die ſich ſo grober Ver-
letzungen der von ihnen beſchworenen Verfaſſung ſchuldigmachen,
ſind nicht weniger ſtrafbar als Diejenigen, welche mit frevel-
hafter Hand im vorigen Frühjahre die Regierung mit Waffen-

gewalt zu ſturzen verſuchten, und wir hoffen zu Gott, ſie wer
den der Strafe, die Jene jetzt leiden, nicht entgehen.“
„Das Miniſterium möge ſeine Bahn gehen. Daß es ſie nicht
zum Heile des Landes gehen wird, wiſſen wir. Daß es ſich
bewußt iſt, die öffentliche Meinung nicht für ſich zu haben,
zeigt es dadurch, daß es das Vereinsrecht beſchrankt, die Preß-
freiheit aufhebt, die geſetzmäßige Landesvertretung verſtümmelt.
Die gerufenen Stande werden zuſammenkommen, aber nur
um gegen den Verfaſſungsbruch zu proteſtiren, und zu erklä
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ren, daß ſie nicht das Recht beſitzen, eine legislative Thaätig anzugreifen gewagt hat. Einen Augenblick ſoll ſogar diekeit auszuüben. Was wird das Miniſterium dann thun? Es davon geweſen en den König von L ehten le den. arg
wird immer noch nicht überzeugt ſein, daß es nicht blos die fluch zu belegen. Außer dieſer Angelegenheit, über welche
Schlechtgeſinnten gegen ſich hat, es wird immer fort und fort nichts entſchieden worden iſt, beſchaftigte man ſich noch ſehr
octroyiren müſſen, bis die materiellen Kräfte des Landes er ernſtlich mit den Angriffen gegen die Lehren der katholiſchen
ſchöpft, der Rechtsſinn des Volks untergraben, das Vertrauen Kirche.
in die Regierung vernichtet, die Liebe zu der Dynaſtie, mit
deren gehe ligter Sache ein volksfeindliches Miniſterium ſeine Frankreich.
Halsſtarrigkeit zu bemänteln wagt, auf Null geſunken iſt. Paris, d. 2. Juni. Es wird die Vorlage neuer ſtren
Und von ſolchen Räthen wird ein Fürſt berathen, der einſt in ger miniſterieller Geſetzprojekte, das Paßweſen und das Domizil
ſchöner Eintracht mit ſeinem Volke ſein Land zu einem der glück betreffend, erwartet. Morgen bringt der Moniteur das neue
üchſten in Deutſchland zu machen wußte. Armer König, armes Wahigeſetz, und iſt bereits der Befehl ertheilt, die Wahlliſten

Sachſen!“ l nach demſelben anzufertigen.Die in obigem Artikel erwähnte Preß Verordnung iſt in Es wird verſichert, daß die Regierung Depeſchen aus Tu-
der Leipziger Zeitung vom 5. Juni ausführlich enthalten, rin erhalten hat, die ſie Unruhen in Folge des Konfliktes des
ebenſo daſelbſt eine Verordnung, das Vereins und Verſamm dortigen Miniſteriums mit der katholiſchen Partei befürchten
lungsrecht betreffend. laſſen. Da dieſe Unruhen ſich leicht über ganz Jtalien ausdehZugleich mit dieſem Verfahren der ſächſiſchen Regierung nen koönnten, ſo ſoll die Bildung einer neuen Alpenarmee be-
in Bezug auf innere Angelegenheiten thut dieſelbe in Betreff reits beſchloſſen ſein.
der deutſchen Sache einen Schritt, bei welchem man ungewiß Die Blätter der Majorität ſcheinen von der Wirkſamkeit
iſt, ob es jemals eine ſchamloſere Sophiſtik gegeben. Jm DOresd des Wahlreformgeſetzes in Bezug auf das Reſultat der nächſten
ner Journal lieſt man nämlich Folgendes „Mehrere Blät Wahlen nicht vollſtändig überzeugt zu ſein. Dieſe Anſicht faßt
ter des Jn und Auslandes melden den Rücktritt oder die Los der „Ordre“ in folgender Weiſe zuſammen „Die Unwurdigen
ſagung Sachſens von dem Bündniſſe vom 26. Mai. Von ei zu verhindern, an den Abſtimmungen Theil zu nehmen und die
nem Rücktritte und einer Losſagung kann jedoch nicht die Rede größtmoögliche Anzahl rechtlicher Leute dazu zuzulaſſen, dies iſt
ſein, da es ſich darum handelte, ob ein zu Ende gehender Ver der Zweck des neuen Geſetzes, und wenn man etwas befurchten
trag erneuert werden ſolle oder nicht. Bis zum Ablauf der für kann, ſo iſt es nur, daß daſſelbe in den viel zu engen Granzen
die Dauer des Vertrags bedungenen Friſt hat die königlich der Verfaſſung, aus denen die Regierung und die Majorität
ſächſiſche Regierung das Vertragsverhaltniß nicht gelöſt, bei nicht haben (und zwar mit vollem Rechte!) heraustreten wol
dem Eintritte dieſes Zeitpunktes dagegen ihren Entſchluß, die len, unwirkſam bleibe.“
vorbehaltene Verlängerung des Vertrages nicht eintreten zu laſ Paris d. 2. Juni. Auch heute bringt der „Moniteur“
ſen, der königlich preußiſchen Regierung zu erkennen gegeden.“ noch nicht die Verkundigung des vorgeſtern von der National-

Wien, d. 2. Juni. Geſtern Nachmittag iſt Fürſt Verſammlung votirten Wahlgeſetzes durch den Praſidenten der
Schwarzenberg in aller Stille hier angekommen und es iſt Republik. Da dieſe Verkundigung bei Geſetzen, die für dring
nicht bekannt, ob er Se. Majeſtät unterwegs geſprochen habe, lich erklärt worden ſind, binnen drei Tagen Statt finden
was übrigens wahrſcheinlich iſt, da der Miniſter ohne Aufent muß, es ſei denn, daß der Praſident der Republik, von ſei
halt unterwegs ſchon geſtern früh hier eingetroffen ſein müßte. nem verfaſſungsmaßigen Rechte Gebrauch machend, eine aber-
Nach der Reichszeitung wäre der Fürſt bereits um /210 Uhr malige Berathung verlangen will, ſo erwartet man mit gro
in Schönbrunn geweſen, was annehmen laäßt, daß Se. Ma- ßer Spannung das Erſcheinen der nächſten Nummer des
jeſtät denſelben noch vor der Abreiſe geſprochen. Die ganze „Moniteur“. Wenn dieſelbe morgen das Geſetz nicht verkün
Angelegenheit iſt höchſt unklar und wird in einen Schleier ge digt ſo iſt eine Botſchaft des Präſidenten der Republik an
hüllt, hinter welchem natürlich die Einbildung allerlei Geſpen die National Verſammlung zu erwarten. Es wird in der That

ſter ſieht. hin und wieder behauptet, daß der Praſident der Republik geneigt ſei, dem eindringlichen Zureden mehrerer ſeiner perſoön-
Jtalien. lichen Freunde, die dem Wahlgeſetz entgegen ſind, u. A. des

Rom d. 22. Mai. Die einſt thätige Röomiſche Winkel- ehemaligen Pairs de la Moskowa (der auch gegen daſſelbe vo
preſſe, die nun lange kein Lebenszeichen von ſich gegeben, be tirt hat), nachzugeben und eine Botſchaft an die National-
ginnt ſich von Neuem zu regen. Eine lithographirte Flugſchrift Verſammlung zu erlaſſen. So unwahrſcheinlich dieſes Gerücht
verſpricht in Erwartung baldigſter Entſetzung L. Napoleons den iſt, ſo verfehlt es doch nicht, einige Unruhe bei den Führern
Roomern radicale Befreiung von dem Prieſterregimente, Gefan- der Majorität zu erregen, die jedoch ohne Zweifel der morgen
gennehmung der Cardinäle, des Papſtes u. ſ. w. Die Ro- früh erſcheinende „Moniteur“ zerſtreuen wird.
miſchen Blätter enthalten ſich heute, zum erſten Male ſeit lan Das Gerücht vom bevorſtehenden Rücktritt des Kriegs-
ger Zeit, jeder polemiſchen Bemerkung über die geiſtlichen Spal- Miniſters General d'Hautpoul und ſeine Erſetzung durch den
tungen in Piemont. Die Sardiniſche Regierung ſoll nämlich General Lahitte, an deſſen Stelle Hr. Drouyn de L'huys das
eine energiſche Note hierher geſandt haben, worin ſie ausſpricht, Miniſterium des Auswartigen wieder übernehmen würde, er
daß, da die Römiſche Preſſe nicht frei ſei, ſondern unter Lei- hält ſich. Die Orleaniſten ſehen nicht ungern das Ausſcheiden
tung der Regierung ſtehe die Sardiniſche Regierung die maß eines der legitimiſtiſchen Elemente aus dem Miniſterium.
loſen Angriffe Roömiſcher Blätter amtlichen Geſinnungen zu Paris iſt äußerlich ruhig. Es iſt jedoch nicht zu verken
ſchreiben müſſe. nen, daß die geheimen Geſellſchaften neuerdings ſehr thätigNach Briefen aus Rom vom 24. Mai hat man ſich in ſind. An verſchiedenen Orten hat die Policei Vorrathe von
dem im Vatikan abgehaltenen Konſiſtorium hauptſächlich mit Pulver, Kugeln, ſchon fertigen Patronen und Subſtanzen zur
dem Geſetze Siccardi und überhaupt den kirchlichen An- Pulverbereitung entdeckt. Die Behoörden ſind benachrichtigt
gelegenheiten Sardiniens beſchäftigt. Die Kardinäle worden, daß ſeit mehreren Tagen Perſonen, die, ihrer Klei
ſollen ſehr aufgebracht ſein, daß man die geiſtlichen Vorrechte dung nach zu ſchließen, zum Arbeiterſtande gehören, bei den
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Materialwaaren Händlern das Quartier des Lombards bedeu-
tende Quantitäten von ſchwefelſaurem und ſalpeterſaurem Kali
und gepulvertem Zucker kaufen, die bekanntlich zur Verferti-
gung eines Pulvers von bedeutenderer Expanſivkraft, als das
gewoöhnliche Schießpulver geeignet ſind. Es heißt, daß
der Verkauf der zur Pulverbereitung tauglichen Subſtanzen
denſelben Formalitaten, wie den der giftigen Subſtanzen, un-
terworfen werden ſoll.

Griechenland.
Athen, d. 20. Mai. Man ſpricht von einer Aende-

rung im Miniſterium, die jedoch keine Aenderung in der Poli-
tik nach ſich ziehen würde. Seit dem Abgang der engliſchen
Flotte iſt Griechenland ruhiger; die Kammern berathen das
Budget. Die Stellung des Herrn Wyſe und der ganzen eng-
liſchen Geſandtſchaft iſt ſeit der Rückkehr nach Athen unan-
genehm; Herr Wyſe hat noch keinen ſeiner diplomatiſchen Col-
legen beſucht.

Athen, d. 21. Mai. Die Commiſſion, welche eingeſetzt
wurde, den Schaden zu ermitteln, den die von den Englan-
dern weggenommenen Schiffe erlitten haben, hat ihre Arbeit
beendigt und beſtimmt, daß der öffentliche Schatz eine Summe
von 40,000 Drachmen an die Privaten zu entrichten haben
werde. Ueber dieſe Summe hinaus muß aber die Regierung
noch zwei Schiffsladungen Getreide erſetzen, welche vollkommen
verdorben ſind.

Vermiſchtes.
Köln, d. 3. Juni. Seit vorgeſtern iſt Dank den

Bemühungen des Hrn. General-Directors Maſui! im bel-
giſchen Eiſenbahn Dienſte eine weſentliche Verbeſſerung einge
treten, nach welcher ſich die Reiſenden und die Handelswelt
längſt geſehnt haben: die Einführung von Schnellzugen auf
der Strecke zwiſchen Verviers und Oſtende. Dieſelben halten
nur an den Hauptſtationen, und wird dadurch die Fahrzeit
merklich verkuürzt. Wenn man jetzt um 63/, Uhr Morgens
Köln verlaßt, erreicht man Oſtende ſchon um 6 ſtatt
bisher gegen 9 Uhr Abends Brüſſel um 3 Uhr 50 Min.
Den weſentlichſten Einfluß übt dieſe Einrichtung auf die Ver-
bindung mit England aus, indem die Fahrzeit zwiſchen Lon
don und Koöln dadurch auf nur zwanzig, zwiſchen Koöln und
London auf zweiundzwanzig Stunden reducirt wird, ſo
fern die Boote in Oſtende den Anſchluß erreichen, was bis
jetzt allerdings häufig nicht gelang, nach den getroffenen Vor-
kehrungen künftighin aber wohl in der Regel der Fall ſein
wird. Welche raſche Verbindung durch dieſe neue Einrichtung
erzielt wird, mag daraus entnommen werden, daß die Reiſe
37 m bis Edinburg binnen kaum 36 Stunden zurückzu-

gen iſt.
Weimar. Es iſt bekannt daß Goethe einen beſonde-

ren geheim aufbewahrten Theil ſeiner Papiere und Brieſſchaf-
ten den Mitlebenden noch vorenthielt. Er übergab 1827 der
Regierung dieſe literariſchen Schatze und beſtimmte gerichtlich
die Eröffnung des Verſchluſſes für das Jahr 1850. Am 17.
Mai war der feſtgeſetzte Termin, und die Erben der Goethe'ſchen
und der Schiller'ſchen Familie beiden hat der Dichter dies
teſtamentariſch hinterlaſſen erſchienen an hieſiger Stelle laut
förmlicher Aufforderung der weimariſchen Behorde, um den Be
ſitz in Empfang zu nehmen. Nicht ohne feierliche Wehmuth
reichten ſich die Söohne, Tochter und Enkel der beiden großen
Koryphaäen deutſcher Dichtung hier auf der geweihten Statte
die Hande. Die Fügungen mannigfacher Schickſale und Ver
hängniſſe haben die beiden Geſchlechter von Weimars Boden
entführt. Auf der einen Seite waren der älteſte Sohn, die

älteſte Tochter Schiller's und die Wittwe von Ernſt v. Schiller
eingeladen auf der andern Seite Goethe's Schwiegertochter
und die beiden Enkel Walther und Wolfgang, welche aus
Wien, ihrem jetzigen Aufenthaltsort, erſchienen. Karl v. Schil-
ler iſt Oberförſter im Wurttembergiſchen. Frau v. Gleichen war
unterwegs erkrankt ihr Mann, ſchon auf dem Wege hierher,
zurückgekehrt. Frau v. Junot war mit Frau v. Goethe bei der
Eröffnung zugegen außer Karl Schiller und den Goethe'ſchen
Enkeln. Das verſchloſſene Käſtchen ergab den vollſtändigen Brief
wechſel zwiſchen Goethe und Schiller. Fertig zum Drucke ge-
ordnet, ſoll derſelbe nach dem Codicill Goethe's vollſtändig der
Oeffentlichkeit übergeben werden. Jn und auslandiſche Zeitun
gen werden, ebenfalls nach teſtamentariſcher Verfügung des Dich-
ters, zur Concurrenz auffordern. Die meiſten, namentlich die
Schiller'ſchen Briefe, ſind Autographe.

An der Leipziger Jnduſtrieausſtellung, welche den 26.
Mai geſchloſſen iſt, haben ſich im Ganzen 1427 Ausſteller be
theiligt. Davon kommen auf Oeſterreich 138, auf Preußen 165,
auf Baiern 202, auf Hannover 23, auf Sachſen 666, auf
Württemberg 44, auf Kurheſſen 5, auf das Großherzogthum
Heſſen 13, auf Baden 7, auf die Thüringenſchen Staaten 64,
auf Oldenburg 2, Mecklenburg 3, Braunſchweig 14, Naſſau 1,
Anhalt 17, Holſtein 2, Hamburg 4, Bremen 5, Frankfurt 19.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 30. Mai 1850.
1) Einem Fuhrmanne aus Weißenfels war am 2ten Tage des zuletzt

hier abgehaltenen Viehmarktes eine Schiebekarre von einem auf der Pro
menade ſtehenden Wagen entwendet worden. Als Thäter wurden die
Handarbeiter Kleye, Koch genannt Feld mann und Gaßmann von
hier bezeichnet und gegen ſie feſtgeſtellt, daß ſie zur Zeit der Verübung
des Diebſtahls ſämmtlich am Orte der That ſich befunden im Beſitze der
Karre geweſen und ſie für 20 Sgr. zu verkaufen geſucht hatten. Mit
Rückſicht darauf, daß Koch und Gaßmann bereits mehr als 2 Mal
wegen Diebſtahls beſtraft ſind, wurde Jeder derſelben zu achtwöchent-
licher, Kleye aber, welcher wegen Diebſtahles ordentlich noch nicht be
ſtraft iſt, unter Verſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes und
Verluſt des Militairabzeichens, zu vierzehntägiger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt, ſämmtlichen Angeklagten auch das Recht, die Nationalkokarde
tragen zu dürfen aberkannt. Außerdem wurde wider Gaßmann und
Feldmann die Einſperrung in eine Arbeitsanſtalt bis zum Nachweis der
Beſſerung und des ehrlichen Erwerbs, ſowie die Stellung unter Polizei
aufſicht auf 3 Jahr ausgeſprochen.

2) Der Maurergeſelle Friedrich Karl Möbius von hier war
beſchuldigt, bei Gelegenheit, als im Februar d. J. die Kreiserſatz-Kom-
miſſion im Saale zur Weintraube bei Giebichenſtein verſammelt war, ge
gen mehrere Perſonen, welche wegen ungebührlichen Betragens aus dem
Geſchäfslokale hatten ausgewieſen werden müſſen, die fungirenden Poli
zeibeamten durch grobe Schimpfreden beleidigt zu haben. Er leugnete
zwar das Verbrechen wurde aber deſſen überführt erachtet, und zu I4tä-
giger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

3) Jn einem Termine, zu welchem der Todtengräbergehülfe Lind-
ner hier auf die hieſige Bagatell Kommiſſion geladen war hatte fich
derſelbe ſo ungehörig benommen, daß er aus dem Terminszimmer abge
führt werden mußte. Auf dem Flur fuhr er fort zu toben und zu lär
men, packte den Gerichts Hauswart, der ihn vergeblich zu beſchwichtigen
geſucht und daher zu der Aeußerung er müſſe betrunken ſein ſich veran
laßt gefunden hatte, an der Bruſt ſchlug, als er die Treppe hinabge-
führt werden ſollte, um ſich, kehrte vier Mal wieder zurück und konnte nur
durch die Mitwirkung mehrerer Perſonen endlich zum Verlaſſen des Ge-
richtsgebäudes genöthigt werden. Lindner ſtellte den ganzen Vorfall
in's Nichtwiſſen, indem er abgab, an jenem Tage betrunken geweſen zu
ſein: er wurde aber durch die Ausſagen mehrerer Zeugen überführt und
mit Rückſicht auf ſeine durch die Zeugenausſagen allerdings wahrſcheinlich
gemachte Angetrunkenheit wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen
Abgeordneten der Obrigkeit zu 6monatlicher Einſtellung in eine Strafab-
theilung verurtheilt.

4) Die ſchon dreimal wegen Holzdiebſtahls beſtrafte Ehefrau des
Handarbeiters Haupt zu Nietleben wurde am 3. November v. J. aber-
mals mit einem Sacke geſpaltenen, friſchen kiefernen Holzes, im Werthe
von 6 Sgr. am Klausthore betroffen. Da ſie über den ehrlichen Er



Rſchl.-Märk.] 4 93/, B.
do. do. 5 1103 G.
do. III. Gerie] 5 101*, à 102 bz.
do. Zwgbahn4: S

Swirkſame franzöſiſche Stücke auf dem Repertoire prävaliren müſſen. do. Zwgbahn 4
Was nun die einzelnen Mitglieder betrifft, ſo haben wir die Damen Dbſhl. I. A. 32/,103 bz.

Meiſter, Hahn, Cohna und den Hrn. Cohna noch zu wenig kennen o. Lit. B. 3 101 G. B.
zu lernen Gelegenheit gehabt, um ein Urtheil über ſie ausſprechen zu CofelOderb. 470 B

5

werb dieſes Holzes eine glaubhafte Angabe nicht machen konnte, und da ſ Wir find, gerade was das Fa inach dem Zeugniſſe des Forſtbeamten dergleichen Holz in hieſiger Gegend nen J gerade n Werke v Pathen n
r s e e Wehen See ver e den etten Jahren kznn W Srrnl, Ciauſfus tn Verglelh

4ten Holzdiebſta uldig erachtet und zu ochen Gefängniß ver geſtellt werden. Aber auch ohne dieſen i lmthen ſus nur gehoben eben 52 e r n5) Der Schuhmacher Witteborn zu Cönnern hatte durch den Ver tüchtige Schauſpielerin nennen. Sie beſitzt Routine, Gewandtheit, ſinnige
walter auf der Domaine zu Rothenburg von dem Verdienſte des daſelbſt und eindringende Auffaſſungsgabe, Verſtändniß des Ganzen ihrer Auf a
als Hreſcher beſchäftigten Arbeitsmannes Friedr. Karl Jentſch aus und ein bedeutendes Darſtelungstalent. Nehmen wir hinzu, daß graul h

s r e s m r e ein ſehr gutes Franzöſiſch ſpricht und mit dieſen Vorzügen nten. itteborn bald dara e ückweg ua nnern antrat, ſah noch eine gebildete, klan eer in einiger Entfernung vor ſich den Jentſch gehen der öfters ſtill ſtand bige Stimme 3 Welt e ſie m Vor lhotnee 291e W r h
und ſich nach ihm umblickte. Als er denſelben eingeholt hatte, ſtürzte gen ſchon Gelegenheit hatte ſo iſt unſer oben ausgeſprochenes ürten n
Jentſch auf Witteborn los, faßte ihn in's Genick und wiederholte die An gewiß ein gerechtfertigtes. Hr. Koch beſitzt ei ächti egriffe zuletzt mit Steinen in der Hand. Jentſch wurde dieſer Mißhand für die Darſtellung komiſcher, beſonders en teuer Worte z
iung für überführt erachtet und deshalb zu viertägiger Gefängnißſtrafe ganz das Zeug dazu, in dieſem Fache ein geradezu an gehr

verurtheilt Künſtler zu werden. Warum er das doch nicht iſt ie vi c6) Der l die Sittlichkeit de Fall wurde b chloſſe nicht iſt und wie viel von un he Der letzte die Sittlichkeit verletzende ei geſchloſſe ſern obigen allgemeinen Bemerkunden auf ſeine Rechnung kommt, u
nen Thüren verhandelt. wollen wir nicht genauer detailliren. Nur noch im Allgemeinen wieder n

z. W wir die Bitte an die Direktion, dem Enſemble eine größere AufTivoli Theater e e e e1 2 lDie vierzehntägige Wirkſamkeit unſerer Sommergeſellſchaft, deren nicht hindern, daß der Geſammteindruck des Sia e die Lewegen n
uf mannichfaltige Produktionen wir jetzt überſehen können, bietet Anhaltungs- der Mitſpielenden leiden. Die beſten Erfolge werden dadurch verkümmert.
m punkte genug, von denen aus ein Urtheil über die Leiſtungen derſelben Die letzte Montagsvorſtellung hat dies wohl zur Genüge bewieſen. P. n

gefällt und begründet werden kann. Sollte das unſrige in Einzelheiten inoch negativ et du zu modificiren ſein, t liegt das in Ledech zeitwei re
ligen Abweſenheit des Ref., die ihn alle Vorſtellungen zu beſuchen ver e9 hinderte. Nichtsdeſtoweniger glauben wir im Allgemeinen unſer Urtheil Fonds und Geld Cours.
als ein rigen und Seite Lafſtellen zu e d d Berlin, den 4. Juni.Die Stimmung des Publikums wie ſie hier und da laut geworden J niſt, zeigt ſo auffällige Verſchiedenheiten, ſo grelle Kontraſte, wie wir f. rei Geld. t. Brief. Seld.
kaum je früher erlebt zu haben uns entſinnen. Ein Theil des Publikums, Pr. freiw. Anl. 5 105 Pomm. Pfnudbr. 2 95 94geſtützt einerſeits auf die wirklichen Mangel der Geſellſchaft, von denen St. Schuldſch. 3 565. S85 K. u. Nm. do. a 95 94
wir noch ſprechen werden, andrerſeits auf gewiſſe Gaſtvorſtellungen, die Sech. Pr. Sch. 103 FSchlefiſche do. 3 95 n

t allerdings den Anſprüchen welche ein anſtändiges und gebildetes Publikum Kar u. Neum. do. Lit. B. ga 8e zu machen berechtigt iſt, nicht im Geringſten entſprachen, hat mit unge Schuldverſchr. 3 rant. do. 3
ie rechtem Tadel das Jnſtitut angegriffen gegen den wir daſſelbe zu verthei- Stadtobl. 3 1027 102 Pr. Bk. A. Sch. 95 94
n digen uns verpflichtet halten. Denn was zuerſt die erwähnten Gaſtvor- do. 2 77

ſtellungen betrifft, ſo iſt, wie wir aus ſichrer Quelle wiſſen, vielleicht nie Wſtpr. Pfandbr. 3 90 Friedrichsd'or 13 13 e
er mand mehr, als die Direction ſelbſt, durch dieſelben enttäuſcht worden. Sroßh. Poſ. do. a 7 And. GSoldm.
it Dieſelbe iſt nur aus geſchäftlichen Rückſichten und geblendet durch pomp do. do. v s 125 12 et hafte Verſprechungen einen Gaſtſpielvertrag eingegangen, deſſen ſchlimme Oſtpr. Pfandbr. 3 DDisconto i

Eindrücke ſie durch das Engagement bedeutender Künſtler zu Gaſtrollen zu Eiſenbahn Actien lS paraliſiren ſuchen wird. Bei dem ſtarken Betonen ferner einzelner Män- g T md gel der Geſellſchaft vergißt man andres ſehr Gute, denn neben mittelmä- Stamm r inßigen Leiſtungen haben wir andre ſehr brave und lobenswerthe gehabt. Actien t 3f.
e Auf den Eindruck dieſer geſtützt, hat denn ein andrer Theil des Publikums Berl. Hambg. 100, b5 Brl. Anh. Lit. 8 2 2 ed ein wiederum zu beſchränkendes allſeitig vortheilhaftes Urtheil gefällt. Das X 4 (87 B. 862, G do. I. Serie 4 97 B. 0Wahre liegt, wie ſo oft, auch hier in der Mitte. Wir meinen, es läßt ſich do Hamb 4 78 b S do. Potsd. M. 4 917, bz m

mit den Kräften unſerer Geſellſchaft, obwohl ſie theilweiſe noch zu vervollſtän- 5 o. St „Star 4 102 S do. do. s [100*/, G. n
digen ſein dürften, doch recht Genügendes für ein Sommertheater leiſten. o Poted. M. 4 59 b o. do. Litt. D. 5 99 B. l
Auf zwei Dinge jedoch muß dennnoch eine größere Mühe verwendet werden. v deHlbſt. 4 1387 S do. Stettiner] 5 104, V. h
Erſtens auf ein gerundetes feſtes Enſembleſpiel, das bis jetzt nicht ſelten do Leipriger 4 Z Magd.Leipz. 4 (99 G.
zu vermiſſen war. Talent und Routine einzelner Darſteller kann nicht Halle-Thär. 4 59 bz. u. B. alle-Thür. un à 97 bz. u. G.
den Mangel eines feſten ſichern Geſammteindrucks erſetzen mag die Schuld Cöln Wind. 35/, 93/, bz. ölnMind. 4 1007, bz. n
an zu wenig Proben, mag ſie an Säumniß einzelner Mitglieder an do Aachen 40 G. do. do. 5 1027/, B 9ſchlechtem Memoriren e. liegen ſie muß gehoben werden. Zweitens muß Bonn Coln 5 Rh. v. St. gar. 3/,183/, B
das Repertoire noch eine andere Richtung nehmen. Wir meinen, daß ne Hüſſ.-Elberf. 5 (78 B. 1.Priorität] 4 871 B.
ben hübſchen Singſpielen die leichten Luſtſpiele von Benedix, Putlitz, Steel. Vohw. 4 e. St. Pr. 4 76 B.
einzeines von Blum und Feldmann und außerdem vielleicht manche Kſchl.- Mark. 31/,183 bz. Düff.-Elberf. 4 88 bz.
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wollen für die Nebenrollen, in denen wir ſie geſehen, können fie genügen. Magd. Witt. 5 998/, B.Nur einmal hat Fräul. Hahn eine bedeutendere Aufgabe zu löſen unter r ä G 67 bz. berſchl. 4 n
nommen (im „„Sräutigam aus Holland ohne derſelben gewachſen zu Serg. Mark. 4 40 S. rSverſchl a
ſein. Da ſie weder äußerlich, noch durch Darſtellungstalent dazu befähigt Starg. Poſ. 3/,81 a 82 bz. CoſelOderb.] 5 100 B. J
iſt, möge ſie dieſem Felde für die Zukunft ferne bleiben. Fräul. Klaus Brieg Reiſe 2 teel Vohw. 5 96, B.befriedigt im Fache der Anſtandsdamen, Fräul. Vitorelli iſt eine ganz Mgd.Wittb. 4 54/, B. do. II. Serie] 5 82 B.
gerngeſehene Liebhaberin. Die Herren Heller und Winter genügen rsl.Freib. 4in den meiſten Fällen. Nur iſt keine rechte Sicherheit, keine feſte Ge Quitt. B. Berg. Märk. 5 100/, B.
ſammtwirkung in ihrem Spiel. Jener iſt hin und wieder zu eckig und Aach.Maſtr. 4 S
ſteif dieſer, wohl noch ein jugendlicher Diener Thaliens, auf der andern Ausl. Act. Ausländiſche
Seite zu lebhaft und nicht ſelten das Maaß überſchreitend. Eine prik- Fr.W.Ndb. 4 38 a bz. u. G. Stamm
kelnde Unruhe iſt öfters in ſeinen Leiſtungen zu bemerken, er verſpricht do. Priorit. 5 97 B. Aetien.
ſich, poltert hin und wieder und läßt ſo ſein Talent, das unleugbar vor Leidritar ielAlt. Sp. 5
handen iſt, zu keinem rechten Erfolge gelangen. Die beſten Mitglieder Actien. mſt. R. Fl. 4
der Geſellſchaft find unzweifelhaft Fräul, Clauſius und Hr. Koch ſelbſt. Serl. Anhalt 4 94, V. dib. Thir.] 4 [96 à 37 bz. a. S.3
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 4. Juni.
Weiyen 1 4 21 3 bis 1 25 JRoggen a 38 9 s 1 1 3Gerſte 22 6 23 9Hafer wal 16 3 20Berlin den 4. Juni.

Weizen nach Qualität 50--54

Roggen w F.pr. une 27*/, Br. 27 GJuli Augu r. G. sSept./ Oct. 29 à 29 bz., 29 Br. 29 à 29 G.
Serſte große loco 20-22

kleine 18-—-19
Hafer loco nach Qualität 16 18
Erbſen 28-82
Rüböl loco 10pr. Juni 105/ à bz., 19 Br S

Juni Juli 10, Br., 105/ S.
Juli Auguſt 107/ Sr. 10 bz. u. G.
Auguſt September 107 Br. 10 G.
Sept. Oct. 107 Br. 10 bz. u. G.

o October November 107 Br. 10 3.
eeinöl loco 11 Br.

pr. Juni Juli 11 Br. 105 G.
Mohnöl 13 a 13
Palmöl 12 à 118
Hanfsl 13
Südſee-Thbran 112
Epiritus loco ohne Faß 14/, bz.

r Juni 14 Br. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 141 bz. Br. u. G.
Auguſt September 147 Br., 142, G.
September October 15 Br. 15 S.

Wetter: anhaltender Regen.
Geſchäftsverkehr leblos.
Weizen ohne Geſchäft.
Roggen matter und billiger verkauft.
Rüböl preishaltend.
Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
4. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

am 5. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoul.

m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni.

Kronprinzen Hr. Rent. Gericke m. Fam. a. Würzburg. Hr.
Schulvorſteher Heinemann a. Breslau. Hr. Gen. Superint. Biſchof
Dr. Ritſchl a. Stettin. Hr. Landrath v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf.
Die Hrru. Kaufl. Mecke a. Erfurt, Schnorr u. Stertz a. Leipzig,
Voß u. Bath a. Berlin Stursberg a. Lennep, Völker a. Barmen.

Stadt Zürich: Hr. Landrath Baron v. d. Recke a Lednow. Hr. Dr.
Scheve a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Stark a. Mannheim, Tim-
me u. Helbig a. Berlin, Cohn a. Leipzig, Schmidt a. Frankfurt,
Stammer u. Seeling a. Mainz, Taumann a. Würzburg.

Goldnen Ring Hr. Conſiſt.-Rath v. Hoff a. Wernigerode. Hr. Con
ſiſt.- Aſſeſſor Rothmaler a. Bennungen. Hr. Pred. Jänecke a. Schleu
zig. Hr. Kaufm. Arlt a. Bromberg. Hr. Amtm. Beer a. Bielſtein.
Hr. Oekon -Jnſp. Ruprecht a. Ritterode.

Engliſcher Hof?: Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Köln, Vogel a.
Mainz. Hr. Rent. Dietz a. Berlin. Hr. Baron Jonas a. Bremen.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Groh a. Plauen, Wilhelm a.
Leipzig Hollnack a. Braunſchweig. Hr. Calculator Molke a. Deſſau.
Hr. Ober-Jnſp. Strauch a. Heiligenſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Amtl. Schmidt a. Ramſin, Görſch a
Spören, Koch a. Roitſch, Bock a. Mößlitz. Hr. Seminarlehrer
Schneider a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Pommern. Hr. Rent,

v. e fels a. Berlin. Die Hrrn. Kauf. Deißner a. Gotha, Fritſch
a. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Maler Schneider a. Gotha. Hr. Schauſp.Dir.
Kratz a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Heine a. Hanau.

Zur Eiſenbahn Frau Gräfin v. Helldorf a. Weimar. Hr. Ritter
gutsbeſ. Walther a. Gleina. Die Hrrnu. Kaufl. Junghans a. Swine
münde, Beier a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Banze a. Elberfeld,
Sparkäſe a. München.

Vereinigte Gemeinde.
Die Verſammlungen der Gemeinde zu geſelliger Unterhal

tung finden jeden Donnerstag Abend 7 Uhr in Erfurts
Lokal ſtatt und beginnen den 6. Juni. Der Zutritt ſteht Je-
dermann offen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Stadten des Saalkreiſes für den Monat Juni 1850

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

S

Roggen-Gebäck:
eines BrodſHausbacken- Schwarz J 12 Stupro Pfd. Brod Brod erN am er

pro Pfd. pro Pfd. fur 1 Sgr.
eekceiee eth. Quent.

Wettin.
4. Chryſtall sen. 10 6 202. Chryſtall jun. 10 6 m 203. Elſe 10 6 1204. Günther 10 6 205. Wwe. Rathmannj 10 6 206. B. Roſenfeld 10 6 207. E. W. Roſenfeld 10 6 208. Pirl 10 6 209. Schade, Ferd. 10 6 12010. Schade, Wilh. 10 S 6 20

Cönnern.

1. Berger 71 202. Eberus 6 19 2Z. Gerth S 10 224. Gotſch 1 8 1215. Günther 1 8 206. Harniſch sen. 1 75 207. Harniſch jun, 10 6 208. Knauf 1 7 1209. Linke 1 8 12110. Schmidt 8 19Löbejün.

1. Berg 9 6 202. Fauſt 1 61 4 183. Göſchke 1 6 41 19 24. Hädicke 8 1205. Hudemann 816. Laue 1 6 41197. Rebentiſch 10 6 208. Tümmler, Fr. 10 6 5 219. Tümmler, Carl 1 6 511910. Weiland 1 6 22



Bekanntmachung.
Die Gemeinde Croöölkwitz hat die Cul-

tivirung der ihr aus der dortigen Gemein-
heitstheilungs- Sache zugefallenen zum
großen Theil werthloſen Grundſtücke, ſo
wie die Jnſtandſetzung der Wege, Brucken
u. ſ. w, mit nicht unbeträchtlichen Koſten
bewirkt und auf dieſe Anlagen ſo viel Fleiß
verwendet, und ſie mit einem ſolchen Ei-
fer betrieben, daß ich nicht umhin kann,
dies öffentlich lobend anzuerkennen.

Halle, den 3. Juni 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Die diesjährige Grasnutzung von den

zur Meierei der Franckeſchen Stiftungen
gehörigen Wieſen, namentlich

dem Plane in der Woörmlitzer Aue
von 5 Morgen 142 [Ruthen,

dem Plane in den Woörmlitzer Wie-
ſen von 1 Morgen 164 [DRuthen,

dem Plane in der Paſſendorfer
Oberaue von 22 Morgen 144 Ru-
then,

ſoll
am 7. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

in unſerer Haupt- Expedition an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Das Direetorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir beabſichtigen die Lieferung des zur

Bekleidung unſerer Beamten erforderlichen
Tuches an den Mindeſtfordernden zu ver-
geben.

Der Bedarf iſt
I. blaues Tuch:

1502 Ellen berliner Maß I. Klaſſe,

269 7 2 II 77248 95 7

II. graues Du
86 Ellen berliner Maß I. Klaſſe,

154 II. 7412 III.Die Lieferungsbedingungen, ſowie Pro-
ben fur Farbe und Qualität des Tuches,
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen,
reſp. gegen portofreie Einſendung von 5
abſchriftlich von dort bezogen werden.

Etwaige Offerten ſind bis zum
1. Juli a. c.

verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte
zur Tuüchlieferung“ an uns einzuſenden.

Die Beſcheidung darauf erfolgt ſpate-
ſtens bis zum 15. Juli e.

Erfurt, den 30. Mai 1850.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

ch

Ein Verwalter und Hofemeiſter, letzter
mit zum Betriebe der Brennerei, werden
auf dem Rittergute Oelſchau bei Leipzig
geſucht.

7

Der Beſuch des hieſigen Amtsgartens
und der Ruine iſt dem Publikum von heute
an nur gegen beſondere Erlaubniß ge-
ſtattet.

Amt Giebichenſtein, d. 31. Mai 1850.
H. Bartels.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung bei dem

Amte Giebichenſtein und dem Vor-
werke Seeben ſoll

Montag den 10. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr,

nach Befinden im Ganzen, oder auch in
einzelnen Parcellen, offentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen auf dem Vorwerke See-
ben verpachtet werden. Die Hälfte des
Pachtgeldes iſt ſogleich baar im Termine
zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, d. 31. Mai 1850.
H. Bartels.

Jagd- Verpachtung.
Sonntag den 16. d. M. Nachmittags

3 Uhr ſoll im Gaſthofe zu Freiſt unſere
Jagd von den Marken Reidebitz, Freiſt,
Zabitz und Oeſte unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die Gemeinde-Vorſteher.

Jagd Verpachtung.
Die den Beſitzern der Ploößnitzer Flur

zuſtehende Jagdnutzung ſoll am 9. Juni
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Schön

brodtſchen Gaſthauſe allhier, unter den
daſelbſt bekannt zu machenden Bedingun-
gen, meiſtbietend verpachtet werden.

Plößnitz, den 29. Mai 1850.
Der Orts- Vorſtand.

Auction.
Freitag den 7. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 1
goldene Damenuhr, 1 dgl. Hals-
collier, Broſche, Ohrringe, Armband, ſehr
feine Damenkleider, dgl. Leib und
Bettwaſche, Federbetten, 1 Partie Vor-
hemdchen, 1 gr. Koffer, Meſſing, 1 gr.
Schwungrad 1 Scheffel u. dgl. m.

Brandt.
Mittwoch den 12. Juni Vormittags 9 Uhr

ſollen im Gaſthauſe zu Nehlitz die Erd-
arbeiten an den in Folge der Separation
neuanzulegenden Wegen an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden, wozu Unter-
nehmungsluſtige eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle, den 4. Juni 1850.
Der Regierungs Feldmeſſer

Wohlfahrt.

Gaſthofs- Kauf oder Pachtung.Ein Gaſthof mit 80 en vek Wie
ſen, Holz und mehreren Realrechten, in
der Nähe von Leipzig und Borna, im
Werthe von 19,000 ſoll mit circa
5000 Anzahlung verkauft oder auch
verpachtet werden.

Nachweis giebt Herr Oekonom Gäh
ler in Schkeuditz.

Obſt Verpachtung.Mein Obſt ſoll Sonntag hen 16. Juni
1850 Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe
zu Beeſenſtadt meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Georg Nette.
Ein Landgut mit 271 Morgen Feld

beſtem Weizenboden, 20 Morgen Wieſen,
hinreichenden Wohn und Wirthſchaftsge
baäuden, zwiſchen Delitzſch, Eilenburg
und Leipzig gelegen, ſoll ſofort wie es
ſteht und liegt (6 Pferde, 23 Stuck Rind-
vieh, 90 Schaafe, Schweine u. ſ. w.) für
22,000 mit der Halfte Anzahlung ver
de und uübergeben werden durch Aug.
Lbert.

Zwei eingefahrene, leichte, jetzt die Land
wehrübung mitmachende Pferde von 6 und
8 Jahren ſind zu verkaufen. Näheres bis
zum 7. d. M. bei Herrn Proetſch zu
Moöötzlich.

D Dienſt-Geſuch.
Ein in gerichtlichen und polizeilichen

Subaltern-Dienſten, ſowie in der kauf-
maänniſchen Correſpondenz und Buchfuüüh-
rung erfahrner, mit guten Empfehlungen
verſehener Mann ſucht ein recht baldiges
Engagement als Secretair und Regiſtrator,
Rechnungsfuührer, oder als Factor, Cor-
reſpondent und Buchfuührer.

Adreſſen unter H. P. 70. befoördert die
Expedition des Couriers.

Ein junger Menſch vom Lande, welcher
mit Pferden umzugehen verſteht und Luſt
hat die Stelle eines Hausknechts nebſt an
dern häuslichen Arbeiten zu übernehmen,
findet zum 1. Juli e. guten Dienſt auf
dem Rathskeller zu Schkeuditz.

Ein junger Menſch von 16 bis 18 Jah-
ren, mit der Landwirthſchaft etwas ver
traut, wird auf ein Rittergut als Lehr
ling geſucht. Alles Naähere durch J. G.
Fiedler in Halle, Nr. 209.

Eine Landwirthſchafterin findet ſofort
eine Stelle durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

Ein tüchtiger Hausknecht wird geſucht
von J. G. Fiedler in Halle, Nr. 209.



S Anzeige fur Oamen. S
Aechte cranß. Patent-Corſets von Leinen und ohne

Naht, das Haltbar e und Beſte in Façon, wovon ſich einige in
der Leipziger Ausſtellung befanden, empfing ſo eben und iſt mitVerkauf ſar vier und Umgegend Leguftezgt Händler.

Preis feſt, à Stück 2 1

beſte Talgſeife7 Pfd. 1 und
7 reine CocusSoda-Seife für 15 bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

fur Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 7. und S.
Juni, auf der Steinhaufſchen Ziegelei
vor Schlettau.

Friſcher Kalk
Freitag den 7. Juni bei Trübe.

Neue Madjes- Heringe empfingen wie
der und empfehlen

Gebrüder Proöpper.

Sehr delikate fette nene Mad-
jes Heringe empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Jenager Knackwürſtchen, à Stück

12 erhielt wieder

Beſte Gothaer Servelatwurſt,
Knoblauchwurſt, Zungenwurſt,
weſtphäliſchen Schinken, ſo wie
abgekochten Schinken empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Beſte ſaure Gurken, wie auch

Pfeffergurken empfiehlt in Schocken
und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Sardellen Heringe, à Schock

13 beiG. Goldſchmidt.

Erfurter Schuhwaaren,
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner,
empfing neue Sendung

Jean Dinges
am Kronprinzen Nr. 912.

Denſtorff'ſche W à Kruke
10 empfing ean Dinges.

Am 11. v. M. iſt zwiſchen dem Pfluge
und Moritzthore ein Rohrſtock mit vergol-
detem Knopfe verloren gegangen. Bei
Abgabe deſſelben erhält der ehrliche Finder

alter Markt Nr. 577 15 Belohnung.

Kalk-Aſche iſt immerwährend zu ha
ben in der Kirchner'ſchen Ziegelei.

Die Verwalterſtelle, welche in Nr. 124
d. Bl. der Kreistaxator Hoer in Naum-
burg nachweiſt, iſt beſetzt.

Die Kameraden der Veteranen-Kom-
pagnie haben ſich zur Neuwahl ihrer Füh-
rer nächſten Sonnabend Abends 7 Uhr im
Apollogarten einzufinden.

Der Hauptmann Dr. Thiele.

Die Theater- Direction des
Tivoli Theaters

wird erſucht, das am Montag den 3. Juni
ganz vorzüglich gegebene und ſo überaus
günſtig aufgenommene, wirklich allerliebſte
Luſtſpiel „Adam u. Eva“ uns doch recht
bald wieder vorzufuühren. Alle Freunde
der heiteren Muſe werden auf dieſe Wie-
derholung aufmerkſam gemacht.

Mehrere Theaterfreunde.

Der Extrazug
nach Eiſenach geht Sonntag den 9. Juni
beſtimmt um 6 Uhr ab. Billets bei
Herrn Kitzing am Markt. G. Heine.

Zur Einweihung meines neuen Tanz-
zeltes in Rothenburg a/S. am 9. und
10. Juni werden alle Tanzluſtigen freund-
lichſt eingeladen.

Jch bin bereit, mein Zelt für die Zeit,
wo ich es nicht benutze, auch Andern zur
zeitweiligen Benutzung gegen ſehr billige
Entſchädigung abzulaſſen.
F. C. Jungck in Rothenburg a/S.

Saal-Pavillon.
Donnerstag den 6. Juni, ſo wie alle

Donnerstage, von Nachmittags 5 Uhr an
Concert. Auch zur taglichen Geſell
ſchaft ladet freundlichſt ein

Ratſch auf der Rabeninſel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Funk“s Garten.
Donnerstag den 6. d. M. Abends

7 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Vad Wittekind.
Die hier angekommenen Tyroler Natur-

ſanger, wobei ſich ein Knabe von 8 Jah-
ren befindet, werden ſich heute, Donners-
tag den 6. Juni, im Saale des Bades
Wittekind zum erſten Male mit Jodeln
und Naturgeſangen produciren. Anfang
Abends 5 Uhr. Entree à Perſon 21
Um zahlreichen Beſuch bittet höflichſt

die Sängergeſellſchaft Mühlbäck.

Zum Sternſchießen, Sonntag den
9. Juni, ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Oemiſch
in Dieskau.

Rabeninſel.
Heute, Donnerstag, von Nachmittags

5 Uhr an Unterhaltungs- und Tanzmuſik
bei Junge.

Heute, Donnerstag, den 6. Juni
Abends 5 Uhr

Großes Militair- Concert
im Garten „zur goldnen Egge“

in den Pulverweiden,
gegeben

vom Muſikchor des 19. JnfanterieRegi-
ments. B. Buchbinder,

Muſikmeiſter.

Paradiesgarten.
Freitag den 7. d. M. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Weintraube.

Freitag den 7. Juni 4 Uhr großes
Militair- Concert vom Muſikcorps
des 19. Jnfanterie-Regiments.

Buchbinder, Muſikmeiſter.
e

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Der Herr des Lebens und des Todes
hat auch unſer zweites Kind, unſere liebe
Eliſabeth von uns gefordert. Sie ſtarb
dieſen Morgen 2 Jahr alt, an Gehirn-
entzundung. Moööge der Allgütige, der
uberſchwanglich thun kann über Alles, das
wir bitten und verſtehen, auch uns Muth
und Kraft geben, ſeiner ernſten Führung
wandellos mit Ergebung zu folgen und zu
vertrauen.

Liederſtädt, den 3. Juni 1850.
A. Boyſen, P., und

Clara Boyſen geb. Wahren.
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Beilage zu Nr. 128 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 6. Juni 1850.

m S

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche von Berlin.

Se. Majeſtät der König haben eine ruhige und ſchmerzen-
freie Nacht gehabt. Die Entzündung am Fuße nimmt allmäh-
lig ab. Die Heilung der Wunde ſchreitet vor.

Berlin, den 5. Juni 1850.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
(gez.) von Puttkammer.

Berlin, d. 5. Juni. Geſtern Abend trug man ſich mit
dem Gerücht, und wir geben es auch nur als ein ſolches,
daß der öſterreichiſche Geſandte von hier abberufen
ſei. Die Nachricht durfte ſchon deshalb mit Vorſicht auf-
genommen werden, als ſich nicht wohl annehmen laßt, daß vor
der Rückkehr S. M. des öſterreichiſchen Kaiſers aus Warſchau,
irgend ein entſcheidender Schritt in der Angelegenheit von Wien

aus geſchehen werde. (V. Z3.)
Vorgeſtern Mittag iſt der Befehl zur Mobilmachung des

dritten Armeecorps kundgemacht. Die Einberufungs- Ordres
an die Reſerven ſind bereits erlaſſen, dieſelben ſollen am Don-
nerstag, früh 5 Uhr, auf dem Potsdamer Bahnhofe ſein, um
von hier weiter befoördert zu werden. (M. 3.)

Als Beweis, in wie ausgedehntem Maße die Rüſtungen
betrieben werden, führt die „Bresl. Ztg.“ an, daß fur die Ar-
mirung und vollige Jnſtandſetzung der Feſtungen allein 3 Mil-
lionen Thlr. vom Kriegsminiſterium ausgeſetzt ſeien. Dieſe Ar
mirung erſtrecke ſich auf alle ſowohl nach Oeſterreich wie nach
Frankreich zu gelegenen feſten Plätze, ſo daß man alſo nach
zwei ganz verſchiedenen Seiten hin gerüſtet erſcheinen wolle.

Schluß der achten Sitzung der landwirthſchaftlichen Ver
ſammlung am 1. Juni:

Herr Unterſtaatsſekretair Bode übernimmt den Vorſitz.
Der Berichterſtatter der Kommiſſion für die Verbreitung der

landwirthſchaftlichen Jntereſſen, Hr. Frhr. v. Helldorff, er
ſtattet nunmehr den Bericht dahin

Dem Auftrage der hohen Verſammlung entſprechend hat die unter-
zeichnete Kommiſſion ſich der Prüfung der in der Gruppe K. ihr zugewie
ſenen Vorlagen unterzogen und verfehlt nicht, darüber zu berichten.

Die Vorlagen ſind folgende
1) Vorſchlag der Centraldirektion der landwirthſchaftlichen Vereine der

Provinz Sachſen (find die Intereſſen der Landwirthſchaft in Preußen
durch das jetzt beſtehende freie Vereinsweſen genügend vertreten e.

2) Vorſchlag der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft Errichtung von
LandwirthſchaftsKRammern).

3) Ernennung zweier auswärtiger Mitglieder des Landesökonomiekolle
giums aus jeder Provinz).

4) Vorſchlag der oſtpreußiſchen Centralſtelle (Beſtimmung der künftigen
Vereinsvertreter durch freie Wahl der Hauptvereine).

5) Vorſchlag des baltiſchen Vereins zu Eldena (eine engere Verbindung
zwiſchen dem Landesökonomiekollegium und den landwirthſchaftlichen
Vereinen 2c.).

Analog mit dem von der Verſammlung angenommenen Verfahren, das
Gleichartige und Zuſammengehörige zu verbinden ſind dieſe Vorlagen in
gleicher Weiſe geordnet und behandelt worden.

Die suh 1. und 2. aufgeführten Vorlagen und Denkſchriften fallen
darin zuſammen, daß ſie die Nothwendigkeit einer geregelten geſetzlichen
Vertretung der Landwirthſchaft im Staate darzuthun ſuchen, und dieſe in
beſtimmten geſetzlichen Jnſtitutionen (Landwirthſchaftskammern) direkt an
ſtreben. Sie gehen nur darin auseinander daß die Vorlage 1. die be-
treffende Vertretung in verſchiedenen Abſtufungen von unten nach oben ge
gliedert hergeſtellt, und ſie möglichſt an die bereits beſtehenden einſchlägi
gen landwirthſchaftlichen Organe unter gewiſſen Vorausſetzungen ange
ſchloſſen haben will, während die Vorlage 2. nur eine oberſte Vertretung
im Staate unter minderer Beachtung des Beſtehenden zu erſtreben ſcheint.

Die Vorlagen 3. und 4. wollen beide eine feſte und geregelte Vertre
tung der einzelnen Provinzen, d. h. der einzelnen Hauptvereine, bei dem

wirthe ſelbſt und der Mühwaltung der ſchon beſtehenden Vereine,

Landesökonomiekollegium herſtellen die erſtere eine ſtete, andauernde, die
zweite eine zeitweilige, bei Gelegenheit ähnlicher Verſammlungen, wie die
jetzt von gedachter Behörde veranſtalteten.

Die Vorlage 5. ſondert ſich von den anderen Vorlagen ab indem ſie
lediglich einen vermehrten und geregelten Einfluß des Landesökonomiekolle
giums auf die Hauptvereine anſtrebt.

Die Kommiſſion war zuvörderft darin einverſtanden
daß die Landwirthſchaft, als das in unſerem Vaterlande wichtigſte Ge
werbe einer befriedigenderen und geregelteren Vertretung bedürfe, wie
ſolche bisher ſtattgefunden hat.

Eine ſolche Vertretung würde indeß nur den Charakter eines bera
thenden Organes annehmen können und im Weſentlichen die Aufgabe ha
ben Vereinigungspunkte für die geſammte Landwirthſchaft darzubieten,
Wächter der Intereſſen derſelben zu ſein und in dieſer Richtung ſelbſt
ſtändige Anträge zu ſtellen, die land wirthſchaftliche Intelligenz zu reprä
ſentiren, Verwaltungsbehörden und Gerichten durch Abgabe von Gutach-
nen zu werden, die Sammlung ſtatiſtiſcher Nachrichten zu fördern
u. dgl. m.

Aus ſorgfältiger Erwägung der Mittel und Wege, die zu einer ſol
chen beſſeren Vertretung führen können und unter Berückſichtigung der in
den Vorlagen enthaltenen Vorſchläge, ging die Ueberzeugung hervor:

daß das beſtehende land wirthſchaftliche Vereinsweſen jeder derartigen
Vertretung zur Grundlage dienen müſſe, an ſich aber ſelbſt noch der
größern Ausbreitung, geregelteren Organiſation und mehreren Kräfti-
gung bedürfe.

Hinſichtlich der größeren Ausbreitung des Vereinsweſens erſcheint es
dringend wünſchenswerth, im ganzen Lande unter der landwirthſchaftli
chen Bevölkerung zahlreichere und regere Theilnahme dafür erweckt und
dahin gewirkt zu ſehen, daß kein Diſtrikt mehr den Vortheil dieſer nützli
chen Aſſoziation entbehrt.

Beim Mangel direkter Mittel hierzu wird es dem Eifer der Land
unter

möglichſter Beförderung ſeitens der Verwaltungsbehörden, anheimzugeben
t zu empfehlen ſein, jene Wünſche der Erfüllung entgegenzu-

Was die geregeltere Organiſation der Vereine anbelangt ſo hat die
Kommiſſion geglaubt, daß hier weſentlich nur deren Gliederung uunterein-

ander in Betracht zu ziehen ſei, und erlaubt ſich, ihre diesfällige Mei-
nung in Folgendem auszuſprechen
a) Die unterſte Stufe bilden die Spezial- Kreis und Lokal) Vereine.
b) Eine zweite oder Mittelſtufe würde die Vereinigung mehrerer Spe

zialvereine zu Bezirksvereinen abgeben können indem entweder nach
geographiſcher Eintheilung vier oder mehr landräthliche Kreiſe, oder
durch beſondere Verhältniſſe ſich eigenthümlich geſtaltende Landſtriche,
zu dieſem Zweck verbunden würden.

c) Dieſe Bezirksvereine verbinden ſich ſodann in jeder Provinz zum Pro
vinzialverein.

d4) Die Spitze endlich, als Centralpunkt und permanentes Verwaltungs
organ für alle Vereinsangelegenheiten, beſteht in dem Landes Oeko-
nomie Kollegium.

Es ift nicht zu verkennen daß eine derartige Theilung nicht überall
der jetzt ſchon beſtehenden Gliederung der Vereine entſpricht ſie ſcheint
aber doch am geeignetſten, zwiſchen den jetzigen Verſchiedenheiten eine Ver
mittelung zu bewerkſtelligen, wenn wenigſtens in der Zukunft, Gleichheit
erzielt werden kann.

Vorerſt wird den beſtehenden Vereinen zu überlaſſen ſein, die Zuläſ
ſigkeit einer ſolchen Gliederungsveränderung ſelbſt zu prüfen und ſich in
geeignetſter Weiſe den hier zu faſſenden bezüglichen Beſchlüſſen anzuſchmie
gen. Bei der beſonderen Schwierigkeit, welche die Bildung der hier vor
geſchlagenen zweiten Stufe in einigen Landestheilen finden möchte, würde

in ſolchen einſtweilen davon abſtrahirt werden können.
Für die mehrere Kräftigung des inneren Lebens der Vereine und ihr

wirkſames Jneinandergreifen, hält die Kommiſſion, abgeſehen von ande
ren Mitteln, in gegenſtändlicher Beziehung noch für nothwendig und er

laubt ſich, vorzuſchlagen
daß auch den Bezirksvereinen ein befähigter Schriftführer beigeſellt
werde, welcher für die Thätigkeit des Bezirks- und der dazu gehö
renden Spezialvereine wirkt. Sollte die Bildung von Bezirksvereinen
partiell unterbleiben, ſo würden ſich mehrere Spezialvereine wenig-
ſtens für dieſen wichtigen Zweck verbinden können

2) daß einem ſolchen Schriftführer eine angemeſſene Remuneration unter
Beihülfe des Staats gewährt werde, und

3) daß unter den Vereinen ſelbſt in der oben gedachten Gliederung der
geſtalt ein Jnſtanzenzug hergeſtellt werde, daß Anordnungen zc. von
Oben nach Unten, Anträge von Unten nach Oben ohne Uebergehung
der Mittelorgane, ihren Weg zu nehmen haben.

Wenn das land wirthſchaftliche Vereinsweſen in ſolcher Weiſe mehr ge
regelt, beſſer gegliedert und in ſich mehr gekräftigt, die entſprechendſte
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Grundlage für die Vertretung der landwirthſchaftlichen Jnterefſen abzuge
ben geeignet iſt, ſo kann nunmehr die Form dieſer Vertretung ſelbſt, als
Hauptgegenſtand unſerer Aufgabe, in Betracht gezogen werden.

chon im Eingange hat die Kommiſſion ſich dahin erklärt:
d e Land wirthſchaft einer befriedigenderen Vertretung
bedürfe.

Die Vereine als ſolche werden ſich, auch bei beſſerer Organiſation, zu
dieſer Vertretung ſchon ihres Umfanges und ihrer aus ſo mannichfachen
Elementen beſtehenden Zuſammenſetzung wegen, nicht eignen, ſondern nur
die Wahlkörper für die erforderliche neue Jnſtitution abgeben können.

Es wird vielmehr für die hochwichtigen Zwecke der Berathung und
Beurtheilung von Gegenſtänden allgemeineren Jntereſſes, ſeien ſie le-
gislativer, nationalwirthſchaftlicher, techniſcher Natur, oder wie ſie ſonſt
heißen mögen und in den Vorlagen aufgeführt ſind, beſonderer Organe
bedürfen, die nur aus wahrhaft Befähigten und Berufenen komponirt wer-
den dürfen.

Für Handel und Gewerbe beſtehen bereits derartige Organe in den
durch das Geſetz vom 11. Februar 1848 bewilligten Handelskammern und
den durch das Geſetz vom 9. Februar 1849 angeordneten Gewerberäthen.

Gleiches wird jetzt für die Landwirthſchaft in Anſpruch genommen.
Die Kommiſſion hält die betreffenden Anträge für gerechtfertigt, und

glaubt nach reifer Erwägung der Sache und des ihr vorliegenden Ma
terials

die Bildung von Landwirthſchaftskammern in drei Stufen,
drei oberſten Stufen des Vereinsweſens, alſo

eine Centrallandwirthſchaftskammer (oder Landeskulturrath)
Provinzial und
Bezirkslandwirthſchaftskammern

in Vorſchlag bringen zu können.
Die Centrallandwirthſchaftskammer, deren Herſtellung zunächſt am

wünſchenswertheſten iſt und am wenigſten Hinderniſſe finden wird, würde
aus je vier von dem Provinzialverein frei zu wählenden Vertretern jeder
Provinz und den Mitgliedern des Landesökonomiekollegiums welche die
Zahl von 16 aber nicht überſchreiten dürften) zuſammenzuſetzen und all-
jährlich einmal nach Berlin zu berufen ſein.

Die Wahlkörper für die Provinziallandwirthſchaftskammern beſtehen
in den Bezirksvereinen und die für die Bezirkslandwirthſchaftskammern in
den Spezialvereinen.

Die Zahl der Mitglieder würde unter Berückſichtigung des Umfangs
und der Zahl der als Wahlkörper konkurrirenden Vereine feſtzuſtellen ſein
und nicht zu groß ausfallen dürfen.

Die Dauer der Funktion jedes Mitgliedes einer Kammer würde zur
Erhaltung friſcher Kräfte zweckmäßig auf zwei Jahre mit der Maßgabe
zu fixiren ſein daß die Hälfte jährlich ausſcheidet.

Wie oft die Zuſammenberufung erfolgen ſoll wird von dem Beduürf-
niß abhängen, mindeſtens aber ein Mal im Jahre.

Die Kürze der disponiblen Zeit und die anderweiten Aufgaben der
Verſammlung machen es unthunlich, hier mit einem ſpeziellen Plane für
die Einrichtung dieſer Landwirthſchaftskammern hervorzutreten. Es wird
vielmehr den Beſchlüſſen des Plenums zu unterwerfen ſein

ob, was auch ſchon aus anderen Gründen rathſam erſcheint, die
Staatsregierung erſucht werden ſoll, die Errichtung der Kammern zu
bewerkſtelligen oder

ob die Vorſchläge der Centralvereine darüber eingefordert und weite-
rer Bearbeitung und Beſchlußnahme vorbehalten werden ſollen.

Hinſichtlich der Provinz, welche eines Centralvereins zur Zeit noch
entbehrt, wird den obern Verwaltungsbehörden die Bildung der Kammern
und die Anordnung der Wahl der Mitglieder für dieſelben aus den vor-
handenen Vereinen überlaſſen werden müſſen.

Die Kommiſſion iſt hinſichtlich der Wirkſamkeitsdauer der Landwirth-
ſchaftskammern übrigens der Meinung daß dieſelbe ſich auf den zur Er-
ledigung der bei jeder Einberufung gegebenen Vorlagen erforderlichen
Zeitraum zu beſchränken habe, und daß für die Zwiſchenzeit das Landes
vkonomiekollegium, die Direktion der Provinzial und der Bezirksvereine
als permanente Ausſchüſſe der einem jeden entſprechenden Kammern zu
betrachten ſeien.

Der beſondere Antrag, welcher in der sub 3., aufgeführten Vorlage
enthalten iſt und dahin geht,

daß jede Provinz im Landesökonomiekollegium durch zwei Mitglieder
vertreten werden möge,
iſt von dem Antragſteller ſelbſt in Folge des von der Kommiſſion ange
nommenen Vorſchlages der Einrichtung von Landwirthſchaftskammern, da
hin modifizirt worden

daß bei künftiger Ergänzung des Landesökonomiekollegiums dahin ge-
wirkt werde, aus der Reihe der erfahrenen Landwirthe jede Provinz
durch ein Mitglied vertreten zu laſſen.

Gleichen Jnhalts wie der oben gedachte urſprüngliche Antrag, iſt ein
der Kommiſſion nachträglich zugewieſenes Geſuch des rheiniſchen landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins vom 19. Mai C.

Die Kommiſſion hält eine Berückſichtigung der beantragten Vertre-
zung jeder Propinz im Kollegium zwar ebenfalls für wünſchenswerth,

als bisher

analog den

enthält ſich aber beſtimmter Vorſchläge in der Ueberzeugung daß dem
d nd ſeitens der Regierung nach Möglichkeit Rechnung getragen wer-
en wird.

Auch den, in der sub 5. des Eingangs bezeichneten Vorlagen ent-
er Antrag wonach das Landesökonomiekollegium gebeten wer-
en ſoll,

an den Generalverſammlungen der Centralvereine durch ein dazu depu-
tirtes Mitglied Theil zu nehmen,
hält die Kommiſſion für einen ſolchen, deſſen Erfüllung von günſtigem
Erfolge ſein dürfte ſie verkennt aber die Schwierigkeiten der Ausführung
nicht, die in dem Mangel an Zeit für die Mitglieder des Kollegiums und
in dem unvermeidlichen Koſtenbelaufe zu finden ſind.

Jn der Diskuſſion wird zunächſt das Vereinsweſen mit der Bildung
landwirthſchaftlicher Kammern u. ſ. w. auseinander gehalten in Bezug
auf das erſtere das Weſen landwirthſchaftlicher Vereine ihre Nützlichkeit
und Nothwendigkeit, ſowie das Bedürfniß ihrer Vermehrung und Aner-
kennung hervorgehoben gegen die vorgeſchlagene Gliederung von Spezial-,
Bezirks und Provinzialvereinen Bedenken aufgeſtellt und eine Gliederung
nach Art der neuen ſtaatlichen Eintheilung in Gemeinden, Kreiſe, Regie
rungsbezirke und Provinzen vorgeſchlagen.

Endlich einigt man ſich dem Antrage der Kommiſſion gemäß dahin
die Verſammlung erklärt ſich mit den entwickelten Anſichten Grundſätzen
und Vorſchlägen auf Organiſation, Ausbreitung und Belebung des Ver-
einsweſens im Allgemeinen vollkommen einverſtanden.

Hinſichtlich der Landwirthſchaftskammern wird der bisherigen Thätig-
keit und Wirkſamkeit des Landes Oekonomie Kollegiums rühmend erwähnt,
neben ihm auf geſetzliche Vertretung der Vereine gedrungen darauf hinge-
wieſen daß zu der vorgeſchlagenen Maßregel die geſetzliche Sanktion erfor
derlich ſei und daß die beſte Vertretung der Landwirthſchaft in dieſer Bezie
hung in den geſetzgebenden Landeskammern liege; auf Holland, Belgien,
Frankreich, Oeſterreich, Sachſen c. und die dort beſtehenden Einrichtungen
vergleichende Blicke geworfen auseinandergeſetzt, daß das Vereinsweſen und
die Landwirthſchaftskammern in der beabſichtigten Art einander aufheben
müßten periodiſche Vertretung einer ſtändigen entgegengeſetzt, der Name
Landwirthſchaftskammern vertheidigt, und ganz vorzüglich betont: daß das
Weſen der vorgeſchlagenen Einrichtung nur in der freien Wahl der Vertre-
ter zu Verſammlungen wie der gegenwärtigen beruhe und daß dieſelbe in
dem Organismus der vorhandenen Behörden alſo im beſonderen des Lan-
des Oekonomie Kollegiums nichts ändern ſolle.

Herr Unterſtaatsſekretair Bode erklärt, wie er ſich freue daß die
Verſammlung die Abſicht der Regierung bei Berufung des Kongreſſes rich
tig erkannt und gewürdigt, dieſelbe fühle das Bedürfniß ſich mit den Ver
tretern der landwirthſchaftlichen Vereine zu berathen, und habe dies ſchon
bei Errichtung des Landesökonomiekollegiums durch die Beſtimmung gethan,
daß die Vorſitzenden der Centralvereine natürliche Mitglieder deſſelben wä-
ren; der Kongreß ſei berufen, die landwirthſchaftlichen Wünſche und Be
dürfniſſe vorzutragen daß eine ſolche Berufung nicht ſchon früher geſchehen,
habe in den Verhältniſſen der Zeit gelegen die Regierung werde alle ihr
gemachten Vorſchläge mit Ernſt prüfen und gewiß Alles, was zweckentſpre
chend und angemeſſen ſei, ins Leben treten laſſen.

Man einigt ſich nunmehr zu folgendem Beſchluſſe: die Verſammlung
erklärt fich mit den entwickelten Beweggründen Anſichten und Vorſchlägen
der Kommiſſion im Allgemeinen einverſtanden und erſucht das Königl. Mi
niſterium, nach Maßgabe dieſer Vorſchläge die organiſche Vertretung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen ſobald als nur möglich in Ausführung zu
bringen.

letzten Theile des Kommiſſionsberichts tritt die Verſammlung bei,
indem ſie vertraut, daß die Regierung den in dieſer Beziehung fich geltend
machenden Bedürfniſſen von ſelbſt Rechnung tragen werde.

Erfurt, d. 3. Juni. Die Nachricht, daß zwiſchen Er
furt und Torgau zwei Armee- Corps aufgeſtellt werden ſollen,
ſcheint ſich zu beſtäätigen, denn es treffen bereits zwiſchen den
beiden Endpunkten allenthalben Quartiermacher ein, um dem
kommenden Militair ein Unterkommen zu verſchaffen. Wie wir
hören, iſt Prinz Carl zum Ober-Commandeur über dieſe 60,000
Mann Truppen deſignirt. Wie faſt in allen Garniſonsplaätzen,
ſo ſpricht man auch hier von bevorſtehenden Veränderungen un
ſerer Garniſon. Die 18er werden uns verlaſſen und dafur die
15er und 5Ser hierher kommen, heißt es. Jene Truppentheile
ſind Polen, oder, wie man ſie kurzweg nennt, Liſſaer und die
ſelven garniſoniren nun ſeit geraumer Zeit hier. Sie haben die
Aufmerkſamkeit der Reichs Deputirten am meiſten in Anſpruch
genommen und zwar deswegen weil ſie, trotz ihrer polniſchen
Nationalität, die deutſche Kokarde bis zum letzten Mann tru
gen was man den übrigen Truppen nicht in demſelben Maaße
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nachrühmen kann. Am letzten Frohnleichnamstage ſchloſſen ſie lich die daniſche Regierung, wie es heißt auf den ernſtlichen
ſich auch, unter Anführung ihres Garniſonpredigers, der auf Antrieb Rußlands, endlich entſchließen müſſen, auf Verhand
dem Domplatze abgehaltenen öffentlichen Prozeſſion an. lungen einzugehen, und die von ihr dazu deputirten HH. Mad-

Nachdem geſtern die Fortifikationsarbeiten ausgeſetzt wor- vig und Sponneck haben ſchon Conferenzen mit den HH. Prehn
den ſind, werden ſie heute wieder eifrig weiter geführt. Zu ih- und Heinzelmann gehabt. Die Wahrſcheinlichkeit eines Reſul-
rer Vollendung iſt eine beſtimmte Friſt geſetzt. Dies ver tats iſt dadurch freilich um nichts größer geworden, wie man
anlaßt auch die Militairbehörde, neben dem Militair ſo viel Ci- ſchon aus den Namen der beiden daniſchen Herren ſchließen
vilarbeiter zu beſchäftigen wie ſich nur immer melden. Die kann, aber Dänemark mag den jetzigen Augenblick nicht für
Verpalliſadirung der Stadt, oder beſſer unſerer ſämmtlichen 8 günſtig genug halten, um ſeine, in letzter Zeit überaus hochge
Thore, iſt bereits ſo weit fertig, welche Arbeit deswegen ſo ſpannten Forderungen durchzuſetzen, und muß ſich daher gegen
ſchnell ausgeführt werden konnte, weil die Pfähle dazu ſchon außen den Schein von einer Verſoöhnlichkeit geben, welche in
von fruher her bereit lagen. Es werden nun weiter die Walle Wahrheit nicht ſtattfindet und ſchwerlich ſelbſt bei den Verhand
gereinigt und unmittelbar vor denjenigen Thoren Blockhauſer lungen hervortreten möchte. Es wird erzahlt, daß die ver
gebaut, wo ſolche oder doch ſie erſetzende ſtarke Wachthäuſer ſprochene Proclamation des Königs von Dänemark an vie
noch nicht vorhanden ſind. Die Bohlen der Eiſenbahnbrucken, ſchleswig- holſteiniſchen Jnſurgenten ſchon hier angekommen ſei
die über die Feſtungsgräben führen, ſind, wenn auch gerade ſie verheißt allen Reuigen Amneſtie, von welcher indeß 22
noch nicht ausgehoben, doch ſo beweglich gemacht, daß ſie zu „Hochverräther“ ausgenommen ſein ſollen ſo namentlich die
jedem Augenblick weggenommen werden koönnen. (V. Z.) Räthe des ſchleswig holſteiniſchen Obergerichts, mehrere Offiziere

Kiel, d. 3. Jun. Die von mehreren Blaättern mitgetheilte und die HH. Francke und v. Harbou. Wenn die Proclama
Vermuthung, daß unſere ſogenannten Vertrauensmänner tion jetzt wirklich ausgegeben wäre, ſo würde das am beſten
in dieſen Tagen unverrichteter Sache aus Kopenhagen zurück die Geſinnung bezeichnen, in welcher die Danen mit uns un-
kehren wurden hat ſich als irrig erwieſen. Es hat ſich näm terhandeln. (Börſ. H.)

——ZJreW„Wr g Tr 3
---4

Bekanntmachungen.
Das neu erbaute Paſſagier-Dampfſchiff

„-.FICFCS gekupfert, mit zwei Maſchinen von 75 Pferdekraft, drei ele
einer guten Reſtauration verſehen, fährt

Als Verkäuferin in ein Material-
waaren-, Wein-, Taback und Liqueur-
geſchäft findet ein junges Mädchen mit ge
höriger Schulbildung zum 1. Juli d. J.
eine Stelle. Hierauf Achtende wollen
ſich perſönlich mit ihren Zeugniſſen meldenganten Salons und

h

vom 11. Juni ab
von Stettin nach Swinemünde von Swinemünde nach Stettin

jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend jeden Montag, Mittwoch, Freitag
12 Uhr Mittags; 7 Uhr Morgens.

Jm Juli und Auguſt
jeden Montag, Dienstag, Donnerstag, jeden Montag, Dienstag,

Freitag 2 Uhr Nachmittags Freitag 7 Uhr Morgens.
Paſſagiere nach und von Misdroy werden bei Lebbin abgeſetzt und aufgenommen.

Nach Putbus auf Rügen vom Juli ab
von Stettin jeden Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags
von Swinemünde jeden Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr Morgens.

Von Putbus retour
nach Swinemünde jeden Mittwoch und Sonntag 2 Uhr Nachmittags.

Preise.
Von Stettin nach Swinemünde: Von Stettin nach Putbus:
I. Klaſſe à Perſon 1 15 Hin und retour à Perſon

Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, Hin oder retour
Domeſtiquen 290

II. Klaſſe à Perſon. 1 die Hälfte.Equipagen von 2 bis 54 Von Swinemünde nach Putbus:
Für jedes Pferd 2 Hin und retour à Perſon 3
Fracht à oder 2 Kubikfuß 6 Hin oder retour 2

Jeder Paſſagier hat 80 u Gepäck frei Ueberfracht nach Taxe.
Billets werden am Bord des Schiffes geloſt.

n

So eben kam wieder an: friſch geräucherter Lachs
fließend fett, à U IA Voltze.

Donnerstag,

4 153

Kinder unter 12 Jahren und Domeſtiquen

in Halle große Ulrichsſtraße Nr. 76 eine
Treppe hoch.

Ein nicht unerfahrenes Maädchen wird
geſucht vor dem Steinthore Nr. 1510,
2 Treppen hoch.

Familienverhaltniſſe halber ſoll aus
freier Hand das der Wittwe Teuer-
meiſter in Jmmitz bei Zwenkau gehö
rige Haus beſtehend in 4 heizbaren Stu-
ben, Stallung und Backgerechtigkeit, ver
kauft werden. Es kann zu jeder Zeit bezogen
werden und die Hälfte der Kaufſumme
darauf ſtehen bleiben.

Das Nähere darüber theilt mit der Oeko
nom Wahren in Werben bei Pegau.

Auf kommenden Sonntag, als den 9.
dieſes Monats früh 6 Uhr, friſchen Speck
kuchen ſo wie auch andern beliebigen Ku-
chen, wozu ergebenſt einladet

C. Daute,
im Deichmann' ſchen Kuchengarten

zu Giebichenſtein.

Bei H. Berner, Buch und Kunſt-
handlung Markt Nr. 725, iſt zu haben:
Das Auswanderungsbuch, oder

Führer und Rathgeber bei der
Auswanderung nach Nordame-
rika und Auſtralien. Herausgege
ben von M. Beyer. S. geb. 27
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Die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf
bewegliche und unbewegliche Gegenſtande.

Jn der Billigkeit ihrer ringe ſteht dieſelbe n keine andere ſolide Anſtalt nach, auch
gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutend ortheile.

Bei Gebäude -Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den
Fall eines Feuerſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen ge-
troffen hat.

Ueber den Geſchaftsſtand der Geſellſchaft geben nachſtehende Auszüge aus dem Rechnungs- Abſchluſſe pro 1849 die befrie-
digendſten Aufſchlüſſe.

Ueberſicht des Activ- Vermögens der Geſellſchaft
am 1. Januar 1850.

Capital Fonds:
Grund Capital 1,000,000 A. Iabzüglich noch nicht begebener 48 Stück Actien 48,000

Reſerve Fonds aus dem Jahre 1848 4,363
aus dieſem Jahre 8,032 7 t2 455, 7

rämien Reſerve der baar vereinnahmten Prämie:
für 1850 auf 57,488,853 Verſicherungsſumme

ſpaätere Jahre

Zurückgeſtellt fur 84 angemeldete, aber noch nicht regulirte Brandſchaäden

94,746 19 10
25,300 3 141

964,455 7 7

120,046 23 9
40,000

Summa (1,124,502 1 4
rämien-Reſerve der noch zu vereinnahmenden Pramie v.

auf 15,705,125 Verſicherungsſumme mehrjahriger Verſicherungen mit jährlicher Praämien- Zahlung

Ueberſicht des Geſchäfts -Betriebes
im Jahre 1849.

Geſchloſſene Verſicherungen:ſch We agen aus dem Jahre 1848 48,879,215 Verſicherungsſumme mit Prämie.

im Jahre 1849 geſchloſſene neue Ver
ſicherungen 17,604 auf längere Dauer 64,611,052 wofür an Prämie vereinnahmt 228,269 16

auf kurzere Dauer und Transporte 295,682,631

147,050 2

102,8177 4 7

Summa der geſchloſſ. Verſicherung 409,172,898 der vereinnahmten Pramie
Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Praämien Zahlung verſichert:

15,705,124 F und ſind dafür an Prämie noch zu vereinnahmen
Geſammt Pramie

Von dem Rein- Gewinne des Jahres 1849 de 36,115 20 M 3 ſind 8,092 7 7 in den
Fonds gelegt, und an die Actionaire 27 Rthlr. pro Aetie Dividende vertheilt:

3,741 6 11
334,018 27 6
147,050

Reſerve-

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets

Herrmann Pröpper,
bereitwillig Auskunft.

Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-
in Halle a./S. Leipziger Straße

Geſellſchaft
Nr. 325.

Extra Fahrt von Halle nacke Eisenaoſ.
Sonntag den 9. d. M. ſoll Morgens um 7 Uhr der ExtraZug nach Eiſenach unter noch billigeren Fahrpreiſen ſtatt

finden. Billets zu dieſer Fahrt ſind am 5. u. 6. Juni bei Herrn Kitzing am Markt zur Zten Wagenklaſſe mit 1 221
zur 2ten Klaſſe mit 2 20 für hin und zurück zu bekommen; die dann noch übrigen Billets werden nach Leip-
zig abgegeben, weshalb der Unterzeichnete darauf aufmerkſam macht, ja an dieſen Tagen Billets entweder zu holen, oder doch

Die Billets ſind vom 9. bis 12. Juni (4 Tage) zur Rückfahrt mit jedem Perſonen Zuge nach
Heine.

feſt beſtellen zu wollen.
Halle gültig.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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